
Öffentlicher Nahverkehr

Ohne Hindernisse 
Straßenbahn fahren
Stuttgart Die Stuttgarter Straßenbahnen 
AG (SSB) bietet am 1. und 8. April verschie-
dene Kurse an. Sie sollen den Fahrgästen
eine sichere und ungehinderte Nutzung
der öffentlichen Verkehrsmittel im Stutt-
garter Stadtgebiet ermöglichen.

Am Samstag, 1. April, dreht sich beim
Workshop „Sicher unterwegs für Fahrgäs-
te“ der SSB alles rund um Sicherheitsvor-
kehrungen in den Stadtbahnen. Außerdem 
werden zusätzliche Serviceangebote, die
den Weg sicherer machen, und Verhaltens-
weisen, die präventiv zur Sicherheit beitra-
gen, vorgestellt. 

Der Kurs „Ungehindert mobil“ am
Samstag, 8. April, richtet sich insbesondere
an Fahrgäste, deren Mobilität zum Beispiel
aufgrund einer Seh- oder Gehbehinderung
eingeschränkt ist. Teilnehmer können oh-
ne Zeitdruck unter anderem das Ein- und 
Aussteigen in Bus und Bahn oder die Orien-
tierung im Fahrzeug üben. Dabei wird ih-
nen von Mitarbeitern der Stuttgarter Stra-
ßenbahnen geholfen.

Beide Kurse sind kostenlos und finden
vormittags statt. Eine Anmeldung unter
der Telefonnummer 07 11/78 85 26 87 ist
erforderlich. Der genaue Zeitpunkt und der
Veranstaltungsort werden bei der Anmel-
dung bekannt gegeben. esb
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Künstlerhaus als Treffpunkt
Das Künstlerhaus an der 
Reuchlinstraße will sich für 
Kreative und für das 
Publikum öffnen. Dafür 
wird umgebaut. Drei 
Frauen treiben das Projekt 
voran. SEITE III
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Treffpunkt für Alleinerziehende
Elke van Drunen (rechts) 
und Birgit Hospotzky 
wollen mit ihrem neuen
Angebot „Sternstunde“ 
Raum für Begegnungen 
Alleinerziehender 
schaffen. SEITE II
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IG Metall

Mobilität im Alter ist 
Thema bei Senioren
Möhringen Die Gewerkschaft IG Metall
lädt am Dienstag, 14. März, zur Senioren-
versammlung ein. Beginn in der Vereins-
gaststätte des SV Möhringen an der He-
chinger Straße 113 ist um 15 Uhr. Auf der
Tagesordnung stehen auch mehrere Punk-
te, die für Nicht-Mitglieder interessant 
sind. So zum Beispiel die Themen Auswir-
kungen auf die Arbeitsplätze bei der Um-
setzung der E-Mobilität, die Erwartungen
der IG Metall bei der Bundestagswahl 2017
und ein Vortrag mit Diskussion zum The-
ma Mobilität im Alter. atz

Kreativangebot

Windlichter mit 
Mosaik verzieren
Dürrlewang Teilnehmer des Kurses „Wind-
licht, Vase oder Glasteller aus Mosaikstei-
nen“ haben am Samstag, 18. März, die Mög-
lichkeit, mit den Steinen Dekorations-
gegenstände zu verzieren. Von 10 bis 17 Uhr
können Bastelfreudige unter der Anleitung
von Karin Heide-Schäfer bunte Glasstrei-
fen auf Mosaiksteingröße zuschneiden. An-
schließend können diese dann nach Belie-
ben auf Vasen, Windlichter oder Glasteller
aufgeklebt werden. Am Sonntag, 19. März,
wird das Ergebnis zwischen 15 und 18 Uhr
von den Teilnehmern verfugt. Das Material
und Werkzeuge werden gestellt. Die Kos-
ten für den Kurs betragen 73 Euro. Veran-
staltungsort ist das Mosaik Atelier Heide-
Schäfer-Design, Osterbronnstraße 60. esb

Die Bürger-Rikscha feiert 
ihren ersten Geburtstag

I
m März 2016 hat der Verein Bürger-
Rikscha Vaihingen sein neues Gefährt
offiziell präsentiert. Nach einem Jahr

zieht die Vereinsvorsitzende Evelin Blei-
bler eine positive Bilanz. Sie und ihre Mit-
streiter sind in den vergangenen zwölf Mo-
naten etwa 2200 Kilometer gefahren. Für 
geübte Radfahrer ist das nicht viel, doch der
Verein verfolgt ein anderes Ziel. Er chauf-
fiert Senioren zum Einkaufen, holt mal je-
manden vom Bahnhof ab oder lädt Ältere 
zu einer Spazierfahrt ein. Dabei geht es um
die Themen Gesundheit, Mobilität und
Umweltschutz. „Im langsamen Fahren liegt
der Gewinn“, sagt Bleibler. Denn vor allem
Senioren nutzen das Angebot, und diese 
wollen die Fahrt genießen. 

In Vaihingen ist die Bürger-Rikscha also
ein Erfolg. Aber auch über den Stadtbezirk
hinaus ist der kleine Verein mittlerweile
bekannt. Die Universität Stuttgart beglei-
tet das Projekt wissenschaftlich als „Real-
experiment für nachhaltige Mobilitätskul-
tur“. Bereits mehrfach waren Fernseh-
teams vor Ort. So zum Beispiel Ende des
vergangenen Jahres das SWR-Landes-
schau-Mobil (wir berichteten). Zwei Fil-
memacher aus dem Stuttgarter Osten 
arbeiten derzeit an einer Dokumentation
unter der Überschrift „Kesselrollen“. Es
geht um das Radfahren in Stuttgart. Studie-
rende der Filmakademie Ludwigsburg ha-

ben einen Kurzfilm über das Projekt „Trotz
Alter: unabhängig mittendrin“ gedreht.
Beide Kamerateams haben auch bei der
Bürger-Rikscha angeklopft. „Wir sind be-
geistert“, bringt Bleibler die Sache auf den
Punkt. Die Dokumentation der Filmakade-
mie Ludwigsburg ist am Freitag, 17. März,
15 Uhr, im Paritätischen Mehrgeneratio-
nenzentrum (PMGZ) zu sehen. 

Derzeit gibt es etwa eine Handvoll Fah-
rer, die Senioren chauffieren. In diesem
Punkt wünscht sich der Verein noch Unter-
stützung. Es gibt aber ein paar Interessier-
te, die das Rikschafahren gerade lernen. 
„Wir sind auf einem guten Weg“, sagt Blei-
bler. Besonders freut sie sich über die Ko-
operation mit der Lebenshilfe. Zweimal im
Monat fährt eine Ehrenamtliche Men-
schen mit Behinderung spazieren. Zu den
Vereinszielen gehört auch die Verkehrs-
erziehung für Flüchtlingskinder. Der Ver-
ein hat im vergangenen Jahr zum Beispiel 
drei Termine mit der Polizei organisiert,
bei dem die Mädchen und Jungen das rich-
tige Verhalten im Straßenverkehr übten. 

Möglich sei dieser Erfolg nur gewesen,
weil der gesamte Verein an einem Strang 
ziehe, betont Bleibler. Dieser war vor etwa 
eineinhalb Jahren aus dem Café Kugelrund
hervorgegangen. So nennt sich eine Kaffee-
runde im PMGZ. „Die Senioren schultern 
dieses Projekt“, betont Bleibler. 

Vaihingen Das Dreirad ist begehrt. Sogar Fernsehteams waren schon 
vor Ort, um über den Verein zu berichten. Von Alexandra Kratz 

Traditionspflege mit neuem Konzept

D
ie Erleichterung war dem Vaihin-
ger Bezirksvorsteher Wolfgang
Meinhardt anzumerken, als er in

seiner Funktion als Vorsitzender des Hei-
matrings Stuttgart-Vaihingen/Rohr auf der
Jahresversammlung am Dienstag verkün-
den konnte, dass 2017 wieder ein Kinder-
und Heimatfest stattfinden wird. Nach der
Absage im Vorjahr wird die mehr als 50-
jährige Geschichte der Veranstaltung am 8.
und 9. Juli weitergehen. Eine Umfrage 
unter den Mitgliedsvereinen hatte erge-
ben, dass eine breite Mehrheit für die Bei-
behaltung des gemeinsamen Festes ist. Un-
einigkeit herrschte dagegen darüber, wie
die Veranstaltung künftig heißen soll. Da
Vorschläge wie „Vaihinger Bürgerfest“ oder
„Vaihinger Hocketse“ nicht überzeugen
konnten, bleibt der bisherige Name letzt-
lich erhalten.

Eines der Probleme im Jahr 2015 war
der Besucherrückgang gewesen. Nun will 
man einen neuen Anreiz schaffen: Beglei-
tend zu den bisherigen Angeboten wird in 
diesem Jahr ein französischer Markt statt-
finden. „Das Konzept von Horst Brauner, 
der den ‚Marché Français’  veranstaltet, hat
uns überzeugt“, stellte Meinhardt fest. Der
Markt, der bereits am 7. Juli öffnen soll,
werde vom Warenangebot her einem klei-
nen Wochenmarkt in der Provence ähneln 
und entsprechende kulinarische Besonder-
heiten bieten: Flamm-
kuchen, luftgetrockne-
te Wurst, Champagner,
Käse und Landbrot.

Ein Garant für den
Erfolg des Kinder- und
Heimatfestes ist das
freilich nicht. Im Falle 
eines Fehlschlags stün-
de wieder alles auf der
Kippe. Reinhold Frank,
der Kassier des Hei-
matrings, hofft, dass es
nicht soweit kommt.
„Das Fest ist eines von
wenigen niederschwel-
ligen Angeboten, bei
denen Bürger einfach
vorbeischauen und hi-
neinschnuppern kön-
nen“, betont er. „Viele
Vereine feiern lieber in
Hallen. Da schaut niemand einfach spon-
tan vorbei. Draußen kann man sich einfach
niederlassen. Wenn man am Wochenende
Bekannten begegnet, bietet sich die Veran-
staltung für einen Zwischenstopp an. Wer
neu in Vaihingen ist, kommt hier vielleicht 

erstmals mit anderen Bürgern ins Ge-
spräch.“ 

Die Verbindung mit dem Marché Fran-
çais  hält Frank für eine gute Idee: „Ich habe
den Markt selbst schon einmal besucht, als
er in Bad Mergentheim stattfand“, erklärt
er. „Die Qualität stimmt und ich könnte mir
schon vorstellen, dass so ein paar Leute
mehr kommen, die dann idealerweise nicht
nur shoppen, sondern auch beim Fest blei-
ben.“

Das französische Flair ist auch wegen
der langen Freundschaft zwischen Vaihin-
gen und der Partnerstadt Melun durchaus
passend. Sigrid Meinhard, die sich im Part-
nerschaftskomitee engagiert, verweist in
diesem Zusammenhang auf zehn offizielle
Begegnungen im Jahr 2016. Einen Schwer-
punkt bilden dabei die Schüleraustausche. 
2017 wird aber auch wieder ein 23-köpfiger
Deutschkurs in Vaihingen erwartet – aller-
dings im Mai und damit zu früh für das Kin-
der- und Heimatfest, dem nun vor allem 
eines gefährlich werden kann: das Wetter.
„Schlimm wäre nicht nur ein verregnetes 
Wochenende. Wir hatten auch schon sol-
che Hitze, dass viele lieber ins Freibad oder
in den Keller gegangen sind, statt beim Hei-
matfest zu sitzen“, erinnert sich Reinhold
Frank. Der Hundertjährige Kalender ver-
spricht Sonne. Das ist zumindest kein
schlechtes Omen.

Vaihingen Nach der Auszeit im Vorjahr wird in Stuttgart-Vaihingen 2017 wieder das Kinder- und Heimatfest stattfinden. 
Ein französischer Markt soll zusätzliches Publikum anziehen. Von Christoph Kutzer

Das Kinder- und Heimatfest soll Anfang Juli in Kombination mit einem französischen Markt stattfinden. Archivfoto: Günter E. Bergmann
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D
er Heimatring wagt noch
einmal einen neuen Vor-
stoß, und vielleicht ist es

der letzte Vorstoß. Nachdem die
Verantwortlichen 2016 das Kin-
der- und Heimatfest schweren
Herzens gestrichen haben, soll es
in diesem Sommer wieder eine
Veranstaltung geben – mit einem etwas 
veränderten Konzept und in der Hoffnung,
dass zusammen mit dem französischen
Markt Synergieeffekte entstehen. Eine gu-
te Idee! Wolfgang Meinhardt als Bezirks-
vorsteher und Vorsitzender des Heimat-
rings und seine Mitstreiter handeln richtig,
wenn sie noch einmal alles versuchen, um
die Traditionsveranstaltung zu retten. 

Doch sie können nur einen Anstoß ge-
ben, die Rahmenbedingungen setzen. Jetzt
sind die Vereine, Schulen und auch die ört-
lichen Unternehmen gefragt. Alle müssen
an einem Strang ziehen, gemeinsam ein

Programm auf die Beine stellen,
um wieder mehr Besucher zu
dem Fest zu locken. Nicht zuletzt
sind aber auch die Besucher
selbst gefragt. In der Vergangen-
heit kamen schlicht zu wenige.
Oder Familien blieben nur so lan-
ge, wie ihre Kinder auf der Bühne

standen. War der Auftritt beendet, ver-
schwanden sie wieder – ohne eine Saft-
schorle oder etwas Gegrilltes zu kaufen.
Das Fest kann sich aber finanziell nur tra-
gen, wenn die Gäste auch konsumieren.
Ansonsten lohnt es sich für die Vereine
nicht und der Heimatring macht Miese. 

Die Vaihinger haben es also selbst in der
Hand, die mehr als 50 Jahre alte Tradi-
tionsveranstaltung zu retten. Sie sind zu-
gleich die Einladenden und die Eingelade-
nen. Wenn sie diese letzte Chance nicht 
nutzen, dann muss das Kinder- und Hei-
matfest wohl endgültig beerdigt werden.

Tradition Die Vaihinger sind Einladende und Eingeladene zugleich. Sie haben es in der 

Hand, ob das Kinder- und Heimatfest gerettet werden kann. Von Alexandra Kratz

Die letzte Chance nutzen

Etwa 2200 Kilometer ist die Bürger-Rikscha in den vergangenen zwölf Monaten gefahren.
Der Verein sucht weitere ehrenamtliche Fahrer. Foto: Lichtgut/Volker Hoschek

„Ich könnte 
mir vorstel-
len, dass mit 
dem Markt 
mehr Leute 
zum Fest 
kommen.“
Reinhold Frank,
Heimatring

Foto: Christoph Kutzer
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